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Von Máxima Binder

Viele Menschen kennen das Ge-
fühl: Man sitzt in einer Runde,
hört zu, wie jemand eine abwer-
tende, pauschalisierende oder mit
den eigenen Werten unvereinbare
Aussage trifft – und obwohl man
innerlich protestiert, bleibt man
wie gelähmt. Man weiß nicht, wie
man reagieren soll, fürchtet Eska-
lation oder will die Beziehung
nicht belasten. Genau an diesem
alltäglichen Dilemma setzte das
Argumentationstraining „Strate-
gien gegen Stammtischparolen“
an, das im Rahmen der Demokra-
tiewoche von der gemeinnützigen
Organisation „Gemeinsam leben
& lernen in Europa e. V.“ organi-
siert wurde. Die beiden Leiter des
Trainings Franz Hauber und Per-
dita Wingerter hatten sich zum
Ziel gesetzt, den Teilnehmenden
praktische Werkzeuge für wirksa-
me Gegenrede an die Hand zu ge-
ben und damit zugleich einen Bei-
trag zur Stärkung zivilgesellschaft-
licher Kultur zu leisten.

Demokratie sei keine Selbstver-
ständlichkeit, sondern benötige
die aktive Beteiligung ihrer Bür-
ger, so die beide Referenten. Gera-
de im Alltag, so Hauber, komme es
immer wieder zu diskriminieren-
den Aussagen, die oft auf Halb-

Argumentieren statt Schweigen
wahrheiten, Fehlinformationen
oder populistischen Verkürzun-
gen beruhten. Ein Beispiel hierfür
sei die öffentliche Debatte um das
Bürgergeld, in der Gerüchte und
dramatisierende Behauptungen
eine ungleich größere Reichweite
hätten als überprüfbare Fakten.
Viele Menschen seien jedoch un-
sicher, wie sie solchen Aussagen
argumentativ entgegentreten
können – und entschieden sich
daher für Schweigen, das jedoch
nicht selten als Zustimmung
interpretiert werde.

Ein Gesprächsschema soll da-
bei helfen, Stammtischparolen
strukturiert zu begegnen. Zu-
nächst gehe es darum, die Art der
Parole zu erkennen: Handelt es
sich um eine schlichte Fehlinfor-
mation, die sich durch Fakten
richtigstellen lässt? Liegt eine Ver-
schwörungserzählung zugrunde,
die sich rational kaum erschüttern
lässt? Wird mit selektiv ausge-
wählten Einzelbeispielen ein ver-
zerrtes Gesamtbild erzeugt? Oder
beruft sich die Person auf angeb-
liche Expertenmeinungen, die je-
doch nicht seriös belegt sind? Die-
se Analyse helfe dabei, Strategien
und Ziele des Gesprächs gezielt zu
wählen.

Ebenso wichtig wie die inhaltli-
che Einordnung sei die Selbstre-

Training gegen Alltagsparolen im Rahmen der Wochen zur Demokratie

flexion: Warum möchte ich über-
haupt reagieren? Geht es mir da-
rum, die andere Person zu einem
Umdenken zu bewegen? Möchte
ich vor allem für Dritte am Tisch
sichtbar widersprechen, um nicht
den Eindruck entstehen zu lassen,
diskriminierende Positionen sei-
en gesellschaftlich akzeptiert?

Oder überwiegt mir der Wunsch,
die Beziehung nicht zu gefährden,
sodass eine behutsame, eher fra-
gende Herangehensweise sinn-
voll ist? Nicht jedes Gespräch kön-
ne oder müsse „gewonnen“ wer-
den. Aber ein demokratischer Dis-
kurs brauche Menschen, die Wi-
derspruch formulieren – und

wenn es nur ein kurzer Hinweis
darauf sei, dass eine Äußerung
verletzend oder unbegründet ist.

Im tatsächlichen Gespräch, so
betonten die beiden, spiele Res-
pekt eine unverzichtbare Rolle.
Auch wenn die Aussage des
Gegenübers emotional verletzend
sein könne, müsse man sachlich

und zugewandt bleiben, da jede
Form der Bloßstellung Abwehr
und Trotz erzeuge. Zuhören sei
ebenso wesentlich wie das Stellen
offener Fragen, die zum Nachden-
ken anregen, statt das Gegenüber
in eine Ecke zu drängen. Ziel sei
nicht, das Gespräch zu dominie-
ren oder mit Fakten zu überrollen,
sondern gemeinsam herauszufin-
den, was hinter der Parole steckt:
oft Angst, Ohnmacht oder diffuse
Sorgen. Durch ruhiges Nachfra-
gen könne man festgefahrene
Positionen aufweichen und Ge-
sprächsbereitschaft fördern.

In Zweiergruppen erhielten die
Teilnehmenden Karten mit typi-
schen Stammtischparolen zu The-
men wie Migration, Sozialpolitik
oder politischer Verdrossenheit.
Im Dialog wurde schnell deutlich,
wie anspruchsvoll es in der Reali-
tät sein kann, Haltung zu bewah-
ren, gleichzeitig deeskalierend zu
agieren und dennoch die eigene
Position klar zu vertreten.

Die Veranstaltung zeigte, dass
Zivilcourage im Alltag nicht
zwangsläufig in mutigen großen
Gesten besteht. Bereits kurze
Interventionen könnten Wirkung
entfalten, indem sie zeigen, dass
diskriminierende oder demokra-
tiefeindliche Aussagen nicht un-
widersprochen bleiben. Niemand
müsse rhetorisch perfekt sein, um
Demokratie zu verteidigen – wich-
tig sei, nicht zu schweigen.

Der Krieger- und Soldatenver-
ein St. Korona hat beim Kamerad-
schaftstreffen im Gasthof Knott in
Jacking langjährigen Mitgliedern
für ihre Treue zum Verein ge-
dankt.

BSB-Treuenadeln wurden ver-
liehen für 10 Jahre an Markus Bar-
storfer, für 15 Jahre an Alexander
Wolf und Herrmann Königseder,
für 20 Jahre an Florian Brunsch,
Reinhard Gottinger und Markus
Schießl, für 25 Jahre an Kurt Hör-
ner und Tobias Kellermann, für 30
Jahre an Alexander Färber, für 40
Jahre an Johann Jell, Fritz Knödls-
eder und Johann Sterner, für 50
Jahre an Fritz Denk, für 55 Jahre
an Manfred Bauer, für 60 Jahre an

Alfred Schrimpf und Benno
Schrimpf. Das Verdienstkreuz
II.Klasse des BSB ging an Florian
Brunsch, das Große Verdienst-
kreuz des BSB am Bande an Mi-
chael Koller.

Vorsitzender Johann Winklmei-
er erinnerte an Veranstaltungen
wie das Grillfest, die Maiandacht
und den BSB-Vielseitigkeitswett-
bewerb in Hofkirchen, an dem
gleich zwei Mannschaften teilge-
nommen haben. Außerdem lobte
er die gute Beteiligung bei den vie-
len Veranstaltungen der Nachbar-
vereine im Pfarrbereich St. Koro-
na/Patriching. Ein Grußwort mit
aktuellen Verbandsinfos sprach

Auszeichnung für Michael Koller
Zahlreiche Ehrungen beim KSV St.Korona

der stellvertretende BSB-Vorsit-
zende Christian Farnhammer.
Musikalisch umrahmt wurde die
Veranstaltung durch die Neukir-
chinger Buam, Maxi und Korbi-
nian, auf ihren Harmonikas.

Der KSV bedankte sich bei Fah-
nenmutter Marion Plettl für ihre
Arbeit und bei Ehrenfahnenmut-
ter Maria Kühnhammer für die
langjährige Treue zum Verein. Sie
feiert im November ihren 101. Ge-
burtstag und hat in diesem Jahr an
jeder Vereinsveranstaltung teilge-
nommen.Dafür gab es einen Blu-
menstrauß und von den Anwe-
senden einen riesigen Applaus.
Die Grüße der Stadt überbrachte
Stadträtin Sissi Geyer. − red

In der Welt des Ogers „Shrek“

25 musicalbegeisterte Schüler der 8., 9. und 10. Klassen der Dreiflüs-
se-Realschule erlebten gemeinsam mit ihren Musiklehrkräften Marti-
na Raab, Elisa Smola und Florian Müller einen unvergesslichen Abend
im Landestheater Linz. Sie besuchten das mitreißende Musical
„Shrek“, das auf dem beliebten Animationsfilm von 2001 basiert. Die
Geschichte handelt von dem grünen Oger Shrek (herrlich knuffig
dargestellt von Christian Fröhlich), der sich auf eine abenteuerliche
Reise begibt, um seine ersehnte Ruhe zu finden. Begleitet wird er von
seinem treuen Freund, dem sprechenden Esel (großartig und witzig
verkörpert von David Rodriguez-Yanez), und der kecken Prinzessin
Fiona (brillant gespielt von Alexandra-Yoana Alexandrova). Zusam-
men erleben die Protagonisten zahlreiche lustige und herzerwärmende
Momente, die von stimmungsvoller Musik – einer Mischung aus rocki-
gen Nummern, swingenden Melodien und gefühlvollen Balladen – der
Swamp Symphonics untermalt werden. Das Musical fesselte die Schü-
ler von der ersten bis zur letzten Minute. Dazu trugen die liebevoll
gestalteten Kostüme der Märchenfiguren, wie Pinocchio, Rotkäppchen
und Struwwelpeter, sowie das farbenfrohe und abwechslungsreiche
Bühnenbild, die packenden Choreographien und die hervorragenden
Darsteller maßgeblich bei. − red/Foto: Realschule

PERSONEN UND NOTIZEN

Aufgrund von Reparaturarbei-
ten einer Gasleitung wird es auf
Höhe der Vornholzstraße 40 ab
Montag, 3. November, bis Freitag,
7. November, zu einer halbseiti-
gen Sperrung für den Verkehr so-
wie zu einer teilweisen Einschrän-
kung des Gehwegs kommen. Der
Straßenverkehr wird in diesem
Zeitraum mittels Lichtsignalanla-
ge geregelt. Die Bushaltestelle
wird verlegt. − red

Sperrung in der
Vornholzstraße

Wie jetzt bei der Polizei Passau
angezeigt wurde, entwendete ein
bislang Unbekannter bereits am
Freitag gegen 15.45 Uhr eine
Trinkgeldkasse aus einer Praxis im
Schießstattweg. Der Täter hatte
offenbar zuvor bei einer Termin-
vergabe falsche Personalien ange-
geben. Die Polizei Passau ermit-
telt wegen Diebstahls und erbittet
Zeugenhinweise unter der Tel.
0851/9511-0. − red

Trinkgeldkasse
entwendet

Ein 36-jähriger Rumäne hat sei-
nen Namen gewechselt, was ihm
aber bei einer Polizeikontrolle am
Dienstag an der A3 auch nicht half:
Bei Recherchen in den polizeili-
chen Datenbeständen stellte sich
heraus, dass unter den früheren
Personalien des Mannes ein Haft-
befehl vorlag, der durch die Zah-
lung einer mittleren vierstelligen
Summe abgewendet werden
konnte. − red

Auch ein neuer
Name hilft nichts

Am Montag entwendete zwi-
schen 16.15 und 17.30 Uhr ein bis-
lang Unbekannter ein versperrtes
silber-blaues Mountainbike Cube
vom Nibelungenplatz. Der Scha-
den für den Eigentümer beläuft
sich nach ersten Schätzungen auf
einen mittleren dreistelligen Be-
trag. Zeugenhinweise werden an
die Polizeiinspektion Passau
unter der Telefonnummer
0851/9511-0 erbeten. − red

Mountainbike
entwendet

Weinlese bei Rupprecht

Eine gelungene Mischung aus Genuss und geistiger Anregung erlebte
das zahlreich erschienene Publikum bei der jüngsten Rupprecht-Wein-
lese im Laden in der Fußgängerzone. Unter der Federführung von
Maria Rupprecht (2. v.l.) präsentierte ein Team, bestehend aus Chris-

tine Altmannsberger, Marlene Kneidinger und Annette Wühr, die
persönlichen literarischen Favoriten. Zum Abschluss der Veranstal-
tung rückte Maria Rupprecht noch einmal eine Reihe außergewöhnli-
cher Literatur in den Mittelpunkt. Ihr besonderes Augenmerk galt
dabei der Illustratorin Jutta Bauer. Rupprecht hob besonders das Buch
„Opas Engel“ hervor, das in diesem Jahr sein 20-jähriges Jubiläum
feiert. Das Werk sei nicht nur wundervoll illustriert, sondern zeige
eindrücklich die Kraft der Bilder. Bauer selbst vertrat die Ansicht, dass
Bilder ebenso prägen wie Worte – eine Haltung, die in ihren oft tief-
gründigen Illustrationen spürbar wird. Begleitet wurde die Veranstal-
tung durch erlesene Weine und Zwiebelbaguette. − er/Foto: zema

Wie sichere ich mein Vermögen
für die nächste Generation? Ab 6.
November bietet die Sparkasse
Passau die Möglichkeit, sich über
die Themen Testament, Erbschaft
und Nachfolgeplanung zu infor-
mieren. In Vorträgen und Frage-
runden erläutern Experten die
Grundlagen des Erbrechts und ge-
ben Tipps, wie sich Vermögen
rechtzeitig und rechtssicher wei-
tergeben lässt. Dabei geht es so-
wohl um die klassischen Fragen
rund um die Gestaltung eines Tes-
taments als auch um die Möglich-
keiten der Vorsorge. Die Teilnah-
me an den Erbrechtstagen ist kos-
tenfrei. Aus organisatorischen
Gründen ist jedoch eine Anmel-
dung erforderlich. Diese ist ab so-
fort online unter www.sparkasse-
passau.de/erbrechtstage mög-
lich. Was beim Schenken und Ver-
erben von Immobilien zu beach-
ten ist vermitteln am 6. November
Notar Dr. Stefan Bandel und StBin
Andrea Hofmann in der Sparkasse
Nikolastraße, am 10. November
geht es ebendort um Pflegefälle in
der Familie mit Thomas Thierin-
ger vom comitas Pflegedienst. Die
größten Irrtümer und Fehler beim
Vererben benennt am 18. Novem-
ber Notar Dr. Christoph Röhl im
Beratungszentrum Hauzenberg,
Am Rathaus 7, um Vorsorgevoll-
macht mit Fokus auf Betreuung
geht es am 26. November mit
Rechtsanwalt Maik Rudel im Be-
ratungszentrum Tittling, Markt-
platz 4. Beginn ist jeweils um 18
Uhr. „Viele Menschen schieben
das Thema Testament oder Nach-
folgeplanung vor sich her – bis es
zu spät ist. Mit unseren Erbrechts-
tagen wollen wir praxisnahe Infor-
mationen vermitteln und Hemm-
schwellen abbauen“, so Vor-
standsvorsitzender Christoph
Helmschrott. − red

Rechtzeitig
vorsorgen

Praktische Werkzeuge für wirksame Gegenrede (vorne v.l.): Franz Hauber und Perdita Wingerter mit Kurs-

teilnehmern, − Foto: Máxima Binder

Ehrungen beim Kameradschaftstreffen (v.l.): 2.Vorstand Christian Winklmeier, Johann Jell, Stellv .BSB-Vor-

sitzenderChristianFarnhammer, EhrenfahnenmutterMariaKühnhammer, JohannSterner,MichaelKoller, Florian

Brunsch, Stadträtin Sissi Geyer, Alois Schrimpf, Kurt Hörner und Vorsitzender JohannWinklmeier. − Foto: privat
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